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Kommunale InfrastrukturKommunale Infrastruktur

Verwertung Verwertung b iogenerb iogener AbfAbfääl le in Stl le in Stäädten und Gemeindendten und Gemeinden

GrGrüüngutstra tegie nngutstra tegie n

GebGebüühre nmodelle al s Le nkungsi nstr ume ntehre nmodelle al s Le nkungsi nstr ume nte
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Kommunale InfrastrukturKommunale Infrastruktur

Verwertung Verwertung b iogenerb iogener AbfAbfääl le in Stl le in Stäädten und Gemeindendten und Gemeinden

1.1. GrGrüüngutstra tegie nngutstra tegie n

2.2. Beispiele v on Ge meindenBeispiele v on Ge meinden

3.3. GebGebüühre ns yste mehre ns yste me

4.4. Best Best opti onopti on??
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•• GartenabfGartenabf äälle lle undund RRüüstabfstabfää lle?lle?

•• BBüündel/Kndel/Köör be/Sr be/Sääck e ck e und/oderund/oder

Conta inerConta iner

•• Selber kompostier en, ho len oder Selber kompostier en, ho len oder 

bringen?bringen?

•• WWööchentl ich oder 14chentl ich oder 14--ttääg ig?gig?

•• Kompost beratung, HKompost beratung, Hääc kseln, gar c kseln, gar 

nichts?nichts?

•• Kompostieren oder vergKompostieren oder vergäären?ren?

•• GebGebüühr en: ja oder nein?hr en: ja oder nein?

Welches ist die richtige S trate gie?

GrGrüüngutstrategienngutstrategien
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GrGrüüngutstrategienngutstrategien
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ENTSORGUNGSENTSORGUNGSENTSORGUNGSENTSORGUNGS

----SYSTEMSYSTEMSYSTEMSYSTEM    

 
ORGANI S AT I ON,  

L OGIS TI K 

VE RW ERT UNG 

 

Zielsetzungen 
Konsens 

(Grüngut-) Strategie beruht auf Zielsetzungen

Zielsetzunge n sind:

• Minim ale Umweltbe lastung/Emiss ionen/max imaler 

Nutzen 

• Maximale Wertstoffverwert ung, stofflicher Nutzen

• Maximale Akzeptanz der Bev ölker ung

• Minim ale Ges amtkosten
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GrGrüüngutstrategienngutstrategien
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T h ermi sc he  
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b ren nb are  
A b f äl le   

S t of f li ch e 
V erwe rtu n g 
P ap ie r 
Grün a bf ä ll e 
Gl as  

Me ta l le  

AKZEPTANZAKZEPTANZAKZEPTANZAKZEPTANZ    

 
I n fo rma ti o n 
G ewo hn he it  
Z u fr i e den h ei t   

W i de rst an d 
Z e it g ei st  

ENTSORGUNGSENTSORGUNGSENTSORGUNGSENTSORGUNGS

----SYSTEMSYSTEMSYSTEMSYSTEM    

 

 
O RG AN IS ATI O N,  L OG IS TI K 

V ERWE RT UN G 

 

Z i el se t zun g en  
K o ns en s 

Min imale U mwe ltbe lastun g/Emiss io nen  

heisst:
kompostieren  und vergären s tat t verbrennen
mini male  Transportdis tanzen für die  Logis tik
Maximal e Energienu tzung aus Grüngut
Maximal er Nutzen  für  die  Bode nfruchtbarkei t

Maxima le W ertstoffverwertu ng  
0…… 30… …. 90… …. 160kg/E?

Maxima le Akzepta nz der  Bevö lkeru ng
Selber ko mpostieren …… all es holen?
Grüngut – Gebühren?
Bete iligung  lokaler Landwirte , Gärtner?

Min imale Ges amt  – K osten

Eigenkom postierung  ist  kostenlos?
Wöchentliche  Sa mm lung?
Separate  Grüngu t – Gebühr? .. . über  
Grundgebühr?
Als Teil  der Sackgebühr?
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GrGrüüngutstrategien Mengen und Kostenngutstrategien Mengen und Kosten

• 35% der Abfa llmen ge generier t 
nur 8% der Koste n (v.a . Papier , 
Karton , Glas,  Me talle)

• Kehricht  und Grüngut  machen  
65% der Menge un d generieren  
72% der Kosten

• 10% sind Ge meinkosten

Wertstoffsammlun g loh nt s ich!

Frakt ions-spez ifische Kostenanteile von 
13 Gemeinden 2007
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Beispiel Gemeinde Beispiel Gemeinde RiehenRiehen

•• Umstellung von 14Umstellung von 14-- ttäägigergiger

Sammlung von Sammlung von 

GartenabfGartenabf äällen auf  llen auf  
wwööchentlic he Sammlung von chentlic he Sammlung von 

GartenGarten-- und  Rund  Rüüstabfstabfää llen, llen, 

•• Bereitstel lung in Bereitstel lung in 
NormcontainernNormcontainern

•• Intensive Intensive 

Informationskam pagneInformationskam pagne

•• Keine GebKeine Gebüührenhren

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden
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Beispiel Gemeinde Beispiel Gemeinde RiehenRiehen

Zunahm e GrZunahm e Grüünabfal lmenge um nabfal lmenge um 

44%44%

Abnahme Kehric htmenge um Abnahme Kehric htmenge um 
28%28%

Gesamtmenge 2007 /2008 Gesamtmenge 2007 /2008 

gle ichgle ich

Finanz ier ung Finanz ier ung üüber Sac kgebber Sac kgebüühr hr 

und Ante il und Ante il 

„„GrundgebGrundgebüührhr““(B eitrag(B eitrag der der 
Finanz abte ilung)Finanz abte ilung)

Entwicklung Kehr icht - und Grünmengen Juli 08 bis September 08 
(% bezogen auf 2007)
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Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden
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Beispiel Gemeinde Beispiel Gemeinde RiehenRiehen

Argumente fArgumente füür System:r System:

•• Maximale Ver wertung von Maximale Ver wertung von biogenenbiogenen A bfA bfäällen llen 

(erfasst: 104 kg/E, ohne priv ate Kompost.)(erfasst: 104 kg/E, ohne priv ate Kompost.)
•• Hohe AkzeptanzHohe Akzeptanz

•• Effiziente (er neuerbare) EnergiegewinnungEffiziente (er neuerbare) Energiegewinnung

•• Kosten fKosten füür Gemeinde unter geor dnetr Gemeinde unter geor dnet

Nachteile:Nachteile:

•• Schlec ht gefSchlec ht gefüül lte Container, (aufwl lte Container, (aufwäändige Sammlung)ndige Sammlung)

•• Keine verurs acherger echte Finanz ier ungKeine verurs acherger echte Finanz ier ung
•• Signal: profess ionel le Ver wertung ist bess er als se lber Signal: profess ionel le Ver wertung ist bess er als se lber 

kompostierenkompostieren

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden
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Beispiel Gemeinde Beispiel Gemeinde KKöönizniz

•• Quartierkompostierung 18 PlQuartierkompostierung 18 Pläätzetze
•• 3234 priv ate Kompostpl3234 priv ate Kompostpläätzetze

•• 1414--ttääg ige A bfuhr, Bere itstellung in g ige A bfuhr, Bere itstellung in 

Normcontainer Container, BNormcontainer Container, Büündel ndel 
, Sack, Sack

•• GebGebüühr enpflicht fhr enpflicht füür Holsamm lungr Holsamm lung

•• Feldrandk ompostierungFeldrandk ompostierung

•• Einkomm en fEinkomm en füür lokale Landwirter lokale Landwirte
•• HHääckseld ienstckse ld ienst

•• EntschEntschäädigung fd igung füür r 

Quartierkompostierung CHF Quartierkompostierung CHF 
1500.1500.--/a und Standort/a und Standort

•• Menge 95k g/E (inkl. private Menge 95k g/E (inkl. private 

Kompost.)Kompost.)

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden
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Beispiel Gemeinde Beispiel Gemeinde KKöönizniz

Argumente fArgumente füür System:r System:

•• Optimale UmwelterziehungOptimale Umwelterziehung
•• Kurze Trans portwegeKurze Trans portwege

•• KostengKostengüünstig fnstig füür Gemeinder Gemeinde

•• Steiger ung der lokalen BodenfruchtbarkeitSteiger ung der lokalen Bodenfruchtbarkeit
•• Einkomm en fEinkomm en füür lokale Landwirter lokale Landwirte

NachteileNachteile

•• Energetische Verwertung nicht optimalEnergetische Verwertung nicht optimal

•• Verwertungsm enge nic ht Verwertungsm enge nic ht „„maxim almaxim al““
•• HHööherer herer „„Ver waltungsVer waltungs-- und Werk dienstaufwandund Werk dienstaufwand““

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden

Art der Verw ertung Bemerkungen Anzahl Menge pro a Kosten pro a Kost en pro t

Kompostplätze EFH+ MFH 53% aller Liegenschaften 3'234 1'300 0 0.0

Kompostplätze Quartier- Siedlung 18 931 36'500 39.2

Shredderdienst 6 x pro Jahr, 554 Kunden 6 191 43'800 229.3

Grüngutabfuhr inkl. Einnahmen 109'600/a aus Gebühren 20 1'225 269'700 220.2

Total 3'647 350'000 96.0

Tot al ohne "Privat" 149.1

pro E 95.3 9.1
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Beispiel Gemeinde Beispiel Gemeinde 

MMüünsingennsingen

•• Ab 2002 mit GrAb 2002 mit Grüüngebngebüühr hr 

nach Gewicht CHF 0.20/kg, nach Gewicht CHF 0.20/kg, 

•• BBüündelndel--M arke CHF 1.60 /Stk.M arke CHF 1.60 /Stk.
•• Bereitstel lung in Bereitstel lung in 

Normcontainer Container Normcontainer Container 

oder Boder Büündelndel

•• wwööchentlic he Abf uhrchentlic he Abf uhr
•• Feldrandk ompostierungFeldrandk ompostierung

•• HHääckseld ienst auf Bestellungckseld ienst auf Bestellung

•• Beteil igung loka ler LandwirteBeteil igung loka ler Landwirte
•• Mengenabnahm e Mengenabnahm e --30%30%

•• Menge 69k g/E (ohne priv ate Menge 69k g/E (ohne priv ate 

Kompostierung)Kompostierung)

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden
Entwi cklung Grüngutabfuhr in Münsingen 

(ab 2004 inkl.  Tägert schi)
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Beispiel Gemeinde MBeispiel Gemeinde Müünsingennsingen

Argumente fArgumente füür System:r System:

•• Verursac her gerechte FinanzierungVerursac her gerechte Finanzierung

•• Exakte Abrec hnungExakte Abrec hnung
•• Bereitstel lung in NormBereitstel lung in Norm-- Conta inernConta inern

•• Kosten fKosten füür Gemeinde unter geor dnetr Gemeinde unter geor dnet

Nachteile:Nachteile:

•• Keine maxim ale V erwertungsm enge (Mengenabnahme Keine maxim ale V erwertungsm enge (Mengenabnahme --30%)30%)

•• AufwAufwäändige Administration, Rechnungen, Mutationen, ndige Administration, Rechnungen, Mutationen, 

MahnwesenMahnwesen

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden
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GKLU, 2007 Patrick Nanzer

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden

Beispiel Beispiel 

20 Gemeinden 20 Gemeinden 

Region LuzernRegion Luzern

Ab ca. 50 kg/E Ab ca. 50 kg/E 

sind d ie Kosten sind d ie Kosten 
pro Tonne pro Tonne 

konstantkonstant
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GKLU, 2007 Patrick Nanzer

Beispiele von GemeindenBeispiele von Gemeinden

Beispiel Beispiel 

20 Gemeinden 20 Gemeinden 

Region LuzernRegion Luzern

Die Die 

Gesamtkosten Gesamtkosten 
pro Einwohner pro Einwohner 

verha lten sic h verha lten sic h 

linear zur linear zur 
spezifisc hen spezifisc hen 

MengeMenge

KI / 25. 11. 08/ / t x 1 6

EZV Obwalden GrEZV Obwalden Grüünabfallkonzept, nabfallkonzept, CompostoComposto, Textor Engineering AG, Textor Engineering AG

EZV OW "ist" und "künftig": Mengen Grüngutverwer tung
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Private Kompostierung

)Schweinetränke (Gastroabfälle

)im Kehricht (KVA

Energieschnitzel

Gründeponien

Häckseldienst

)Grüngutsammlung (Kompostier-/Vergäranlage

Beispiele von Gemeinden, PotentialBeispiele von Gemeinden, Potential

EZV OWEZV OW

Potential Potential 

GrGrüünabfnabfäällelle
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GebGebüührensystemehrensysteme

Pauschalgewicht für die ganze Gemeinde:
Bereitstel lung in Conta inern (140 l / 240 l / 770 l), in offenen Behälter n (keine 
Plastik-S äcke!) oder in Bündeln (max. 2 m Länge und 25 kg schwer). Die 
Abrechnung erfo lgt an d ie Gemeinde (CHF/t)

Individuelle, verursachergerechte Grünabfuhr:
A: mit Grüngut-Vignetten (analog Kehrichtv ignetten). 
Bereitstel lung in Conta inern oder Bündeln.
B: mit Datenchip (gewichtsabhängig, Dir ektverrec hnung an Kunden). 
Bereitstel lung nur in Norm-Container n mögl ich.
C: mit Jahresvignette (gewic htsunabhängige Pausc hale pro J ahr). 
Bereitstel lung nur in Norm-Container n mögl ich 

Beispiel Berechnung bei EinfBeispiel Berechnung bei Einfüührung Jahresvignettehrung Jahresvignette
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GrGrüüngut Verwertungngut Verwertung

Sammlung 85.00 b is 140.00/tSammlung 85.00 b is 140.00/t

Kompostierung CHF 110.00 bis 145.00/tKompostierung CHF 110.00 bis 145.00/t

VergVergäär ung CHF 95.00 bis 145.00/tr ung CHF 95.00 bis 145.00/t



4

KI / 25. 11. 08/ / t x 1 9

Best Best optionoption ffüür Sie?? Entscheiden! Prr Sie?? Entscheiden! Prüüfen! fen! 

Verbessern!Verbessern!

Entscheid „aktiv holen“ oder Unterstütz ung private K ompostierung + 
Häckseld ienst

Potentie lle Menge biogener A bfälle (Antei l mobil isier bar ?)

Kompostierungs- oder Ver gärungs anlage in der Nähe? 
(Zusammenarbeit mit Nac hbar gem einden?) Abfuhrinterva ll?

Kosten, Emissionen (km), Akzeptanz?

Finanz ier ung m it Grundgebühr oder Grüngebühr (Jahresv ignette, Gewicht, 
Marke?) 
Entscheid!

Ziele form ulieren („optim ale Dienstle istung vs. aktiv e Umwelterziehung? 
Sinnv ol ler Mix?)

Umsetzung!

Empfehlung: Handeln fEmpfehlung: Handeln füür Gemeinden mit Mengen < 90 r Gemeinden mit Mengen < 90 

kg/E!kg/E!


